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Die Aufwertung.
' Der Reichsfinanznlinister und sonstige maßgebende Per¬
sönlichkeiten seines Ministeriums , sowie me Vertreter
des Reichsjustizministeriums gaben Erklärungen zu der
dritten Steuernotverordnung . Die Verordnung hält sich

,prinzipiell an den Grundsatz einer Aufwertung von
"10 Prozent. Dieses Prinzip wird nach Ansicht der
Reichsregierung die Möglichkeit geben , die drohenden
Prozesse auf ein Minimum zu reduzieren , wobei zu be¬
tonen ist, daß in Streitfällen besondere Auswertungs¬
stellen mit einem besonders billigen und einfachen Ver¬
fahren gebildet werden . Was die Oblig ationen an-
igehe, so soll die Berechnung einheitlich für alle Sor ' en
erfolgen . Bei Pfandbriefen ist noch kein fester ch

'
us-

wertungssatz vorgesehen, da sich noch nicht 7 ^
. , c läßt,

.wieviel die Hypothekenbanken aus den aufgewertclen
Hypotheken zu Gunsten der Pfandbriefgläubiger verein¬
nahmen werden.

Im übrigen sollen nur Pfandbriefe Berücksich¬
tigung finden , die seit dem 1 . Januar 1919 im Be '

itze
der Inhaber siiEd, oder aber auch solche, deren Erwerb
auf gesetzlichen Zwang zu Mündelzwecken zprücktzuführen
ist. Alle späteren , namentlich spekulativen Erwe ber wer¬
den nicht auf ihre Kosten kommen, wobei man bei der Fest¬
stellung sich die Erfahrungen des Depotgesetzes , die
Schlußnoten und andere Mittel zunutze machen will.

Die schwierige Lage der Landwirtschaft wird
von der Reichsregierung besonders anerkannt (wie sie sich
auch in dem verminderten Bezug von künstlichen Dünge¬
mitteln ausdrückt) , so daß die Entscheidung in der Auf¬
wertung der Hypothekenschulden der Landwirtschaft kaum
vor der übernächsten Ernte zu erwarten steht und
auf dem Wege des ordentlichen Gesetzes geregelt
wird . Wie schon gemeldet, wird an dem Grundsätze festge¬
halten , daß bis zum 1 . Januar 1929 keine Ka¬
pitalien zurückzuzahlen sind, daß ferne,
1924 keine Zinsen zu bezahlen, sind, während ab 1925 zwcj
Prozent , ab 1926 drei Prozent usw . bis 1929 fünf Pro¬
zent aufzubringen sein werden.

Sparkassen und Lebensversicherunge n bil¬
den Ausnahmen bei der Aufwertung . Bei elfteren werden
die aus der aufgewerteten Hypothek eingehenden Ge der
bis zu 10 Prozent bei der Aufwertung der Einlagen Ver¬
wendung finden , darüber hinaus aber einem Garantie-
Verband für gemeinnützige Zwecke zugeführt werden, wobei
in erster Linie die Kreise berücksichtigt werden sollen, di«
unter der Entwertung am meisten gelitten haben.

Bei Lebensversicherungen läßt sich das Vermögen de«
Gesellschaft überhaupt nicht übersehen, weil man ih er
Besitz an Hypothekenforderungen usw. nicht kennt. Mari
scheint geneigt zu sein , zu erwarten , daß hierbei über¬
haupt keine nennenswerten Aufwertungen in F age kom¬
men werden . Gegebenenfalls will man überschüssige Sum¬
men für Wohnungsbauzwecke verwerten . Di«
Reichsregierung betont im besonderen, daß der inner¬
halb der Verordnung vorgesehene Geldentwertungsaus¬
gleich bei Grundstücken ein Mittel darstellt , um auf der
einen Seite den Ländern ein Entgelt für die immer mehr
abzubauenden Besoldungszuschüsse zu gewähren, anderer¬
seits aber auch den Ländern ein Mittel in die Hand zu
geben, das sie nach eigenem Ermessen und in dem ihnen
gut dünkenden Umfange als ihre eigene Steuerguelle aus¬
bauen können. Es handelt sich dabei um nichts anderes,
als um den inzwischen verlorengegangenen Namen der
Mietzinssteuer, die in den verschiedenen Ländern sicher¬
lich ganz verschieden hoch verwirklicht werden dürfte . Der
Wohnungsbau soll auch aus dieser Quelle Nutzen ziehen,
in der Weise, daß die Länder verpflichtet werden, zehn
Prozent der Mietaufwertung für diesen Zweck zu verwen¬
den . lieber den Umfang der Eingänge lassen sich noch
keine Schätzungen aufstellen . Im Frieden wurden ins¬
gesamt etwa fünf Milliarden Goldmark einschließlich der
mzwischen weggefallenen 'Gebiete vereinnahmt , während
die gegenwärtige Jachresschützung im höchsten Falle nicht
über 600 Millionen Goldmark hinausreicht.

Die Verordnung ist bemüht , die unter dem Drucke der
Verhältnisse entstandenen Zwangssteuern möglichst mit
dem Gerechtigkeits- und sozialen Empfinden weiter Volks¬
schichten zu verbinden . So ist auch die Jnflations-
st euer aufzufassen, die bis zu 40 Prozent der vom
Staat zum Häuserbau geliehenen Beträge von den Haus¬
besitzern fordert , die durch die Rückzahlung in entwerte¬
tein Gelde außerordentliche Gewinne erzielt haben . Es
ist übrigens auch bezeichnend , daß man bei der Aufwer¬

tung der Pfandbriefe mir emem außerordentlich hohen
Zinssatz für spekulative Erwerbungen rechnet, die durch dst
Notverordnung nicht berührt werden, so daß etwa un¬
zulängliche Beträge aus dieser Teilbelastung gleichfalls
oem Wohnungsbau zugeführt werden.

Die Verordnung erstreckt sich nicht auf Schuldverschrei¬
bungen usw. , die auf Grund von Sondergesetzen, Alten¬
teilsverträgen usw. geregelt sind, ferner nicht auf Ver¬
träge , die den Geloentwertungsparagrahhen besonders
eingefügt haben , und schließlich nicht auf Abschlüsse , für
die schon vor Bekanntgabe vorliegender Verordnung ein
rechtskräftiges Urteil vorliegt.

Was die öffentlichen Anleihen betrifft , so wird
sowohl für die Tilgung als auch für die Zinsen ein
Moratorium bis zur Erledigung der Versailler Re¬
parationsverpflichtungen festgestellt.

Hierbei ist die Zwangslage des Reiches maßgebend.
Von sehr großer Bedeutung ist der Hinweis , daß etwa neu
auszugebende Anleihen des Reiches oder der Länder die
unbedingte Priorität in jeder Hinsicht beanspruchen kön¬
nen . Was die Jnflations g ewinne aus den
Holzverkäufen anlangt , so erfordert es die Gerech¬
tigkeit, die Geldentwertungsgewinne , die dank den damals
üblichen Terminen von 6—18 Monaten ( ! ) entstanden
sind, steuerlich zu erfassen. Bei der Aufwertung der
Hypotheken des Hausbesitzes wollte man ursprünglich
den 1 . Juli 1918 als Stichtag nehmen , ist aber "davon
abgegangen , weil man die vielfach vaterländische Be¬
lastung der Grundstücke während des Krieges durch frei¬
willige Aufnahme von Kriegsanleihe finanziell und mo¬
ralisch nicht als ungeschehen hinstellen wollte . Man hat
sich deshalb zu dem Termin des 1 . Juli 1914 bekannt.
Ganz klar und deutlich ist auch durch diese Erklärungen
Noch keineswegs die Aufwertungsfrage gelöst.

Am Reichsbahn und Neichspost.
Das Reichskabinett hat eine Verordnung fertiggestellt,

die die Reichsbahnen und die Post aus dem Reichsetat
ausscheiden wird . Unter der Bezeichnung „Deutsche
Reichsbahn " und „Deutsche Reichspost" werden zwei selb¬
ständige, wirtschaftliche Unternehmungen geschaffen , ohne
daß das Eigentum des Reiches an Bahn und Post irgend¬
wie angetastet wird . Grundsätzlich bedeuten diese Ver¬
ordnungen vor allem , daß die Reichsbahn und die Reichs¬
post aus dem Reichsetat ausscheiden, daß sie also nicht
mehr aus Steuergeldern unterstützt werden können, son¬
dern als Privatunternehmungen des Staates für sich
selbst sorgen müssen. Die Umwälzung wird äußerlich
weiter nicht in Erscheinung treten ; sie wird nur di«
gesamte Geschäftsgebarung und Tarifpolitik von Bahn
und Post weitgehend beeinflussen. Es handelt sich um
eine Privatisierung der Bahnen und der Post nur 'in dem
Sinne , baß beide künftig nach oem Grundsatz privater
Unternehmungeil ohne Hilfe aus Reichsmitteln zu arbei¬
ten haben : um eine Privatisierung im cigentumsrecht-
lichen Sinne handelt es sich nicht, weil der Staat Ergen-
tümer bleibt . Bahn und Post hören damit nur auf , Defi¬
zitquellen zu sein ; wie weit und nach welchem Schlüssel
spätere Ueberschüsse dem Reich zugute kommen werden,
geht aus den bisherigen Meldungen nicht hervor.

Reichsverkehrsminister O eser hat in dieser Ange¬
legenheit vor kurzem mit den Regierungen der Länder,
auch mit Württemberg , Fühlung genommen ; dabei wiudi
festgestellt , des; sowohl die Reichsregierung wie auch oi«
württ . Regierung einer Privatisierung der Reichsbahn
ablehnend gegenüberstehen. Nach Ansicht der württ . Re«
gierung wird durch die Umstellung auch der württ . Staats¬
vertrag von 1920 berührt , weshalb bei einer '

Umstellung
eine Sickerung der Berücksichtigung der württ . Interessen,
insbesondere bei der Tarifbildung , erfolgen muß durch
eine angemessene Vertretung M der Direktion des neuen
Unternehmens und im Verwaltungsrat . Ferner ist im
Falle einer Umstellung der Reichsbahn darauf Bedacht
zu nehmen , daß die wohlerworbenen Rechte der Beamten
erhalten bleiben und daß anoere Länder im Vertrag kein«
günstigere Behandlung erfahren dürfen als Württemberg.

Im Finanzausschuß des württ . Landtags machte ein
Vertreter der Sozialdemokratie Bedenken gegen die ge¬
plante Umstellung geltend nach der Richtung hin , daß
bei einer Neuordnung das Privatkapital einen zu starken
Einfluß erlange und daß die Umstellung auf Grund des
Ermächtigungsgesetzes erfolge . Auch ein Redner des Zcn-
trums äußerte Bedenken, namentlich nach der finanziellen
Seite der Sache hin ; er meinte , Württemberg hätte

von der Neuordnung nur Nächteile. Mn RednerQker
D .

'D . P . wies auf die Gefahren hin, die dem Lande na -j
mentlich auf dem Gebiet der Tarifgestaltung erwachsest
könnten . Die ablehnende Haltung der Regierung vermeng
weil sie den Bedürfnissen des Landes Rechnung trage , Un-l
terstützung ; vor allem sei eine entscheidende Einflußnahme
Württembergs auf das Tarifwesen zu verlangen . Eist
Redner der Bürgerpartei lehnte die Umstellung grund -s
sätzlich ab . Ein Redner der Deutschen Bolkspartei gap
der Hoffnung Ausdruck, daß es den Bemühungeil der)
württ . Regierung gelingen werde, bei der Neuoronung
der Dinge die württ . Interessen weitgehend zu wahrem!

Schließlich wurde folgender Antrag gestellt : „Dev
Finanzausschuß ist der Ansicht, daß das Unternehme^
„Deutsche Reichsbahn " in der geplanten Form auf Grund
des Ermächtigungsgesetzes und gegen den Widerspruchs
der württ . Regierung nicht geschaffen werden kann . Ep
erblickt überdies in dem Plan die große Gefahr der Aus¬
lieferung der Reichsbahn an das Privatkapital und er-,
sucht die Regierung , dieser Gefahr mit allem Nachdruck
entgegenzutreten .

" Bei der Abstimmung wurde dieser
Antrag mit 11 Stimmen Mi 5 Enthaltungen (4Ztr . und
1 B . B . ) angenommen . i

__2Lerres vom Tage._ ^
Deutschland verlangt Aushebung der

Zollgrenze am Rhein.
Berlin , 5 . Febr . Halbamtlich wird ein Protest der

Reichsregierung veröffentlicht gegen die Zerschneidung
des deutschen Wirtschaftsgebiets. Es heißt darin:

Tie Rheinlandkommission hat vor kurzem die bis¬
herigen Zollsätze von 23 Prozent aus bolle 1VV Pro¬
zent des deutschen Zolltarifs erhöht. Es ist also jetzt
rin Zustand geschaffen, daß deutsche Waren im Binnen¬
verkehr vom unbesetzten nach dem besetzten Gebiet
genau so behandelt werden, wie irgendeine Waren¬
einfuhr aus Holland , Frankreich oder Belgien . Tie
wirtschaftliche Abtrennung des besetzte » Gebiets wurde
aber noch dadurch verschärft , daß die Besatzungsbehör¬
den mit der offenbaren Absicht , die Wareneinfuhr über -
die politische Festgrenze , also von Frankreich und
Belgien aus , zu begünstigen, die Einfuhrzölle für ge¬
wisse Waren (Liköre , Oele , Möbel, Stoffe aus Seide
und Tüll , Kleider, Crepe, Flor usw .) ermäßigten,
während diejenigen für wichtige Rohstoffe und Halb¬
fabrikate , die für die weiterverarbeitende Industrie
des besetzten Gebietes unentbehrlich sind , erhöht wur¬
den . Dadurch werden einzelne weiterverarbeitende In¬
dustrien des besetzten Gebietes gegenüber der Ein¬
fuhr fertiger Waren aus Frankreich und Belgien kon¬
kurrenzunfähig und die Bevölkerung wir- zum Be¬
zug französischer und belgischer Waren gezwungen.
Ferner wird auch die Zulassung von Automobilen
deutscher oder anderer Herkunft erschwert, während
die Einfuhrbewilligung für französische Automobile
leichter und schneller erteilt wird . Tie ganze Hand¬
habung hat wesentlich zum Nachteil der Zolleinnah-
men - es Reiches beigetragen. So betrugen die Zollein¬
nahmen im Dezember nur noch die Hälfte der Zoll¬
einnahmen des November. Ter Schaden für die
deutsche Wirtschaft und die deutschen Finanzen ist
ungeheuer. Tie deutsche Regierung hat vor einigen
Tagen in einer besonderen Note an die französische nu¬
tzte belgische Regierung gegen diese Maßnahmen , die
auch die bisher erfolgreichen Versuche zur Bc " '

si-
gung der deutschen Währung und des Haushalt - in
Frage stellen können , Einspruch erhoben und ihre
alsbaldige Aufhebung beantragt . j

Tie Tätigkeit - er Sachverständigen. !
Berlin , 5 . Febr . Die beiden Unterkommissionen unS

die zweite Kommission für Kapitalflucht setzten ihr«
Beratungen fort . Tie erste Unterkommission , die arst
Samstag mit Tr . Schacht ihren eigenen Plan eine«
Goldnotenbank beraten hatte , erweiterte ihren Er wurß
jetzt durch Ergänzung verschiedener Einzelheiten . Dis
Kommission ist der Anschauung, daß bei einem T'

-nst
von so ungeheurer Wichtigkeit nicht gleich ein d . ni-
ttver Pll . . ausgestellt werden kann , ohne das vor¬
liegende Material auf das sorgfältigste zu priifen üzwsi
zu ergänzen. Die zweite Untsrkvmmrssion für diq
Prüfung des Reichshaushalis hat sich eingehend mit
den von der deutschen Regierung unterbreiteten Einzeln
heiten befaßt und wirb he -ck- die Staatssekretäre Fm
scher und Schröder über die Entnahme- bzw . Ausgaben
feite des Reichshaushalts hören. j

Tie zweite Kommission für Kapitalflucht hoffst
noch ini Laufe dieser Woche ihre Berliner Arbeitest
beendigen zu können, um sie nach der Nückkehst
der Gesamtkommission in Paris fortsetzen zu können-



Me BüMMttmgsmchverMMvigen vieler rrommisswn
bleiben vorläufig noch in Berlin , da bei der Schwieg
rigkeit der von der Kommission gestellten Fragen noch!
nicht sämtliche Antworten von serten der deutschen«
Regierung eingegangen sind.

Reichsbankpräsident Tr . Schacht wurde am Trens-
tag noch einmal vom Währungsausschuß der Sachver¬
ständigen gehört . Ferner ist eine Besprechung des
SachverständigenausschusseS mit dem Reichssinanzmr-
nister Tr . Luther in Aussicht genommen.

Tie englische Ausfuhrabgabe.
Bsrir «, 5 . Febr . Reichssinanzminister Tr . Luther

machte vor Vertretern der am Handel mit England
interessierten Wirtschaftskreise folgende Mitteilungen!
über den Gang der Verhandlungen mit der britishen
Regierung wegen der englischen Ausfuhrabgabe : Die

»Verhandlungen mit England über das German Nepa-
>ration Recoverh -Gesetz sind auch nach Rita kehr unserer
»Vertreter aus London fortgesetzt worden . Wir tun
chlles , was in unserer Macht steht, um eine Einigung
'
zu erzielen . Tie Wiederaufnahme der Bar¬
zahlungen unter der ferneren Beibehaltung des

»Gesetzes ist jedoch für uns unmöglich, weil unser
Haushalt diese monatliche Belastung von 15- 17 Mil-
Nonen Goldmark gegenwärtig nicht tragen kann . Wie

» bedeutend dieser Posten im Haushalt ist , erkennt man,
wenn man sich vergegenwärtigt , daß die Gesamtsumme
der Gehälter sämtlicher Reichsbeamter monatlich 45
Mllioncn ausmacht . Zahlungen in verhältnismäßig so
bedeutender Höhe werden sofort den jetzt «erzielten Zu¬
stand wieder in Frage stellen , was auf jeden Fall ver¬
mieden werden muß . Wir haben bereits in London
der englischen Regierung eineAenderung vor¬
geschlagen. Diese Vorschläge haben wir ihr jetzt
vorgelegt und hoffen , daß es England nunmehr mög-
>lich sein wird , sie anzunehmen und damit alle Schwie¬
rigkeiten , die dem Handel entgegenstehen , zu beseitigen.

Tie BAstzungskosten.
Berlin , 5 . Febr . Ten ausländischen Sachverständi¬

gen wird in den nächsten Tagen eine Denkschrift
Aber die Vesetzungskosten überreicht werden . Außerdem
ist den Besetzungsmächten im Laufe der schon seit
einigen Wochen schwebenden Verhandlungen über die
Herabsetzung oder gänzliche Tilgung der Besetzungs¬
kisten eine Note überreicht worden , in der die Un¬
möglichkeit der weiteren Zahlung der Be¬
setzungskosten dargelegt ist. ,

Zur angeblichen Berhaftnng der Erzberger -Mörder.
Köln , 5 . Febr . Zu der angeblichen Verhaftung

der Erzberger -Mörder in Budapest erfährt die „Köl¬
nische Volksztg .

" von zuständiger Berliner Seite fol¬
gendes : Es treffen immer wieder bei den zuständigen
Stellen in Deutschland Nachrichten ein , daß die Mör¬
der Erzbergers an diesem oder jenem Ort in Deutsch- !
land gesehen worden seien. Tie Regierung geht der¬
artigen Mitteilungen in jedem einzelnen Falle mit
»Iler Energie nach . Vor etwa vierzehn Tagen ist nun
jvieder mitgeteilt worden , daß von einem bestimmten
Gewährsmann die Mörder Schulz und Tillessen aus
einer bestimmten Straße in Budapest gesehen worden
seien . Seitens des Auswärtigen Amtes sind sofort
Nachforschungen angestellt worden . Ter deutsche Ge- ;
sandte in Budapest ist angewiesen worden , alles zu
Mn , um die Ergreifung der beiden Mörder herbeizu-
kühren. Es hat sich aber hsrausgestellt , daß es die
Straße , auf der die Mörder gesehen worden sein sol¬
len, in Budapest überhaupt nicht gibt und daß der
Gewährsmann eine höchst unzuverlässige Persönlichkeit
ist . Man muß also in diesem Fall annehmen , daß
iS sich um einen Schwindler bandelt . ,

'

« re Meremfachurrg - er bürgerlichen
Rechtsverfahren.

Berlin , 5 . Febr. Im Rechtsausschuß des Reichstags
war Gegenstand der Diskussion das Verfahren vor denk
Einzelrichter. Vermögensrechtliche Streitigst,en sollen
nach der Regierungsvorlage im- landaerichtlichen Versnh--

ren grmidlcktzlW durch den Einzecrich -rer -rutschieden wer¬
de», doch soll eine Verweisung an die Kammer eintreten,
soweit eine der Parteien dies beantragt, oder der Einzel-
richter selbst dies von Amtswegeu anordnet . Der Aus¬
schuß trat diesem Standpunkt bei.

Der amerikanische Botschafter in - er
Abrüstungskommisfion.

Paris , 5 . Febr. Die Abrüstungskommissiou des Völ¬
kerbundes trat zu einer Sitzung zusammen. Diese hatte
eine außergewöhnliche B deutung , da ihr zum erstenmale
ein offizieller amerikanischer Beobachter, der Gesandte
Grew , beiwohnte . Grew hielt eine Ansprache , in der
er sagte : Ich bin von meiner Regeirung beauftragt wor¬
den , den Sitzungen der Kommission beizuwohnen, um mich
über alle eingereichten Vorschläge aas dem Laufenden zu
zu halten und insbesondere die Auskünfte über den Ver¬
tragsentwurf, über den die Kommission verhandeln wird,
zu erhalten . Hinsichtlich der Schlußfolgerungen , zu denen
die Kommission gelangen wird, brauche ich kaum zu be¬
merken , daß ich meine Regierung in keiner Weise ver¬
pflichten kann . Immerhin werde ich mich glücklich schätzen,
meiner Regierung die Ansichten , die Sie formulieren,
mitzuteilen und , falls ein angemessenes Projekt ausgc-
arbeitet wird , so glaube ich, daß die Vereinigten Staaten
über die Annahme dieser Regelung, , an die keine Ver¬
wirklichung geknüpft ist, mit sich zu Rate gehen wr . d.

Zur Ausbeutung - er Psän - cr.
London » 5 . Febr. Nach dem „Daily Tewgraph" ist

eine Anzahl hervorragender französischer Industrieller
in London eingetvoffen. Sie seien nicht r .l offizieller
Mission, aber offenbar auf eine Anregung der franzö¬
sischen Regierung hin gekommen , wohl um den Versuch
zu machen , britische Industriekreise und andere
Londoner Persönlichkeiten für den Gedanken eines
englisch - französischen Zusammenwirkens
in der Behandlung der Rhein - und Nuhr --
indnstrie, d . h. also in der Ausnutzung der sogen,
produktiven Pfänder, zu gewinnen.

Einladung Macdonalds durch Poincare?
London , 5 . Febr. Der diplomatische Mitarbeiter der

„Westminster Gazette" nie ' d . t, daß der englische Bot¬
schafter in Paris , Lord Gcewe, der augenblicklich in
London weilt, eine wichtige Botschaft Poincares über¬
bracht habe, in der dieser Macdonald einlädt , die eng¬
lisch - französischen Streitfragen in einer
persönlichen Zus ammenkunft zu besprechen . (In
Paris wird zurzeit das Gegenteil behauptet ; Poincare
habe jetzt keine Zeit ! D . S .)

M « c»«»all>r «kilvr » >>sl ««»rp »rrtii.
WTB. L«»Vo », 6 . F br. Rao sey Mwdonald erk 'ärte

einem V«rt« trr d,s . Daily D '
kpatch * in Manchester gegen¬

über, an der unbedingten Anerkennung Rußlands sei nicht
zu deuteln. Ruß 'and und Deutschland sollten in den Völker¬
bund eintreten. Bezüglich Rußlands ergebe sich eine Schwie¬
rigkeit . Ans Deutschlands Ausnahme in den Völkerbund
müsse jedoch bestanden werde» . Bei Besprechung der briti¬
sche « Beziehungen zur französische » Regierung erklärte Mac¬
donald , Großbritannien werde sich nicht länger damit zu¬
frieden geben, beiseite zu stehen und die Ereignisse abzu-
warten.
M lM ! Um die „Ermächtigung " in Frankreich.
"

.Paris , 5 . Febr . Die Kammer ist am Montag in die
Beratung der Finanzentwürse der Regierung einae-treten . Im maßgebenden Artikel 1 des Gesetzentwur¬
fes betreffend die Durchführung von Ersparnissen unddie Erschießung neuer Steuerquellen heißt es : Es
Werder : an den Staatsausgaben im Jahre 1924 Ab-
strrche vorgenommen , die insgesamt nicht hinter einerMrll -rarde Franken Zurückbleiben dürfen . Tie Reqie-
Wnna wird ermächtiat . d,»-L . Verordnungen , die vom

«uu, vvraerrger Mrngung ouLll) oen Mini¬
sterrat erlassen werden , sämtliche Verwaltungsresor»men und Vereinfachungen vorzunehmen , die die Durch-'
fnhrung dieser Ersparnisse erfordert.

Der kommunistische Abgeordnete Lafont bezweifeltedre Verfassungsmäßigkeit . Das Regieren durch Erlasse
stehe in Wrderspruch mit der republikanischen Per«
Fassung. Nur eine Aenderung der Verfassung könne es
möglich machen.

Ministerpräsident Poincare stellte demgegenüber die!
Vertrauensfrage , worauf der kommunistische Antrag!
zurückgezogen wurde .

^
Ter sozialistische Abgeordnete Boncourt ergriff alN-idann das Wort , um Stellung gegen Artikel 1 des Re-'

gierungsentwurfes zu nehmen.
Wilsons Beisetzung.

Washington , 6. Febr . Tie Witwe Wilsons hat trotzder Bitte des Kriegsministers das Angebot der Be¬
stattung Wilsons auf Staatskosten abgelehnt . Am
Mittwoch nachmittag findet in der Wohnung des Vev --
storbenen ein Gottesdienst statt . Der tote Expräsident!wird hieraus nach der Washingtoner Kathedrale ge-i
bracht werden , wo ein weiterer Gottesdienst borge - '
sehen ist . Bald darauf wird der Tote in der Gruft der,
Kathedrale beigesetzt werden . Als Vertreter der Regie¬
rung bei dem Leichenbegängnis wird Präsident Coo-
lidge mit seiner Frau anwesend sein . Das Heer wird
sich durch 8 Offiziere vertreten lassen . Es verlautet,
daß der Expräsident durch einen 3. Schlaganfall , der
me rechte Seite lähmte , hinweggerafft worden ist . LAel
linke Seite war bereits seit 1919 gelähmt.

Der Präsident des Völkerbundsrates hat an»
Frau Wilson nachstehendes Telegramm gerichtet : „Ichbin gewiß , das einmütige Empfinden meiner Kollegen!
zum Ausdruck zu bringen , wenn '

ich Ihnen zu Ihrem!
grausamen Verlust mein tiefstgefühltes und aüfrich-
tlges Beileid ausspreche . Der Völkerbund wird stetsan den Präsidenten Wilson zurückdenken, der , von den
höchsten Idealen und der friedlichen Entwicklung der,
Menschheit erfüllt , zu der Schaffung dieser Körper - !
schaft der internationalen Zusammenarbeit und der '!
Versöhnung beigetragen hat ."

WürttembergischerLandtag.
Stuttgart , 5 . Febr.

In der Dienstagsitzung des Landtags wurden zu¬
nächst kleine Anfragen beantwortet und die 2 . Lesung
des Kirchengssetzcs fortgesetzt . Es ist noch die Abstim¬
mung über den Art . 44 , Anlehen der Kirchengemeinden,
nachzuholen . Ter Ausschuß hat diesen Antrag gestrichen,
der Abg . Heymann (Soz .) Wiederherstellung bean¬
tragt . Ter Antrag Heymann wird mit 39 gegen 38
Stimmen abgelehnt . Gegen den Antrag * stimmten die
Rechte , Zentrum und Abg . Egelhaas (D . VP .) .

Ter folgende Abschnitt IV regelt das kirchliche Tienst-
strafrecht

Nach Ausführungen des Berichterstatters v . Blume
wendet sich Abg . Heymaun (Soz .) gegen

"
diese Artikel

da der Staat hierdurch unter Umständen in die pein¬
liche Lage versetzt würde , durch Vollstreckung kirchö
sicher Tisziplinarurteile gegen die Verfassung zu ver¬
stoßen . In der Abstimmung wird der Art . 45 gegen die
Stimmen der Linken angenommen , ebenso Art . 46 . Ein
vom Ausschuß neu eingeschalteter Art . 46 a regelt die
Ladung von Zeugen und Sachverständigen , sowie die
Vereidigung derselben.

Die Art . 48— 51 , kirchliche Sammlungen ' und Amts¬
bezeichnungen , und der Abschnitt VI wurden angenom¬
men . Abgelehnt wird ein Antrag Beißwänger (B . B .)
zu dem neu eingeschalteten Art . 68 b (Einschränkung;
der Auskunftspflicht der Kirchen gegenüber dem Staats

Damit ist die 2 . Lesung des Entwurfs erledigt.
Mittwoch » Große Anfrage und Verschiedenes , Aende- ,

rung der Besoldungsordnung . ^ ^

Wir wissen jetzt,
"'daß die Ideen der Menschen , nach

bestimmten Gesetzen der Natur und des Geistes organ¬
isch sich entwickeln und sehen den Baum menschlicher
Erkenntnis wachsen ohne Unterbrechung und im Son¬
nenschein der Freiheit blühen und Früchte tragen , zur
richttgen Zeit . ' Just . v . Liebig.

Die Bauerngräfin.
Roman von Fr . Lehne.

34 (Nachdruck verboten.)
Und mit hinreißender Liebenswürdigkeit suchte sie den

Saftihre Ablehnung vergessen zu machen . Sie ging aus seine
Knterqtztn ein und fand mancherlei Berührungspunkte , und
M er «Kristalls ein begeisterter Amateurphotograph war , gab
ks genug Gesprächsstoff , um den Abend auszufüllen.

Es wäx schon ziemlich spät, als er endlich ging, voll auf¬
richtigen Dankes für den hübschen Abend und mit dem Ver¬
brechen , bald wiederzukommen.

Hans Eckardt geleitete ihn ein Stück des Weges.
Als er wieder zurückkehrte und vor seinem Hause stand,
er gerade , wie im Schlafzimmer seiner Frau das Licht

löschte.
11.

I « der Diele seines Hauses wartete Hans Eckardt Lau-
benber aus seine Frau . Als er die Handschuhe überstreifte,
kam sie die Treppe herunter, in einem Hellen Abendmantel
gehüllt, ein Spitzentuch über dem schönen Haar . Er geleitete
sie zu dem draußen wartenden Wagen , ließ sie einsteigen
und setzte sich ihr gegenüber in die Ecke, um bei der Enge
des Kupees jede nahe Berührung zu vermeiden.

Sie wechselten nur einige belanglose Worte über die be¬
vorstehende Festlichkeit im Hause des Oberst und schwiegen
dann , bis ihr Ziel erreicht worden war.
" Es war das erstemal , daß der Rittmeister Gras Lauben¬
berg und seine Frau an einem Souper teilnahmen, und er
wuDte genau , was dieser erste offizielle Eintritt in die Ge-

-ssllfchcstt für Rosemarie bedeutete . Sie war die einzige
bürgerlich Geborene unter den Damen des Regiments, außer
der Frau Oberst von Lasiert, die einer Lübecker Patrizier-
samUie entstammte.

Er konnte sich lebhaft vorstellen , wie scharf man sie beob¬
achten und gegebenermaßen streng kritisieren würde — das
nicht nur wegen ihrer Herkunft , sondern weil sie schön da¬
bei war . Ihren Reichtum , ihren bürgerlichen Namen hätte
man ihr lieber nachgesehen als ihre auffallende Schönheit,
gegen die keine der anderen Damen aufkam.

Gespannt blickte er ihr entgegen, als sie aus der Garde¬
robe kam und sich mit ihm vor der Tür des Empsangssa-
lons traf . Sie hatte ihm zu Hause keine Gelegenheit ge¬
geben , sie vorher in ihrer Toilette zu bewundern. Mit
einem überraschenden Blick streifte er sie ; so schön hatte er sie
noch nicht gesehen . Ihr wundervoller Wuchs kam in dem
engen , silbergestickten rosa Crepe-de-chine-Kleide voll zur
Geltung . Der mit einem schmalen Zobelstreisen besetzte Aus- s
schnitt ließ einen Hals , Nacken und Schultern mit vollen- !
deter Schönheit sehen . An einem dünnen Platinkettchen
hing ein großer leuchtender Brillant ; den kostbaren Stein
hatte ihr Bruder Wilhelm selbst gefunden, hatte ihn schleifen
lassen und ihn als Geschenk mitgebracht. Sie trug keins von
den Schmuckstücken , die er ihr gegeben aus dem Besitz seiner
Mutter , den er mit Hans Busso geteilt.

Und Hans Busso las in den Augen der Damen unlieb¬
same Ueberraschung , versteckten Neid, in den Auge» der
Herren Helle Bewunderung . Fürst Eldringen war bereits
anwesend; begeistert drückte der ihm die Hand. „Du — ich
gönne dir beinahe diese Göttin nicht , die dir gehört."

Ihm gehörte?
Ebensoviel jedem andern , wie ihm ! — Nicht einmal hatte

er ja den Mund seines Weibes berührt . Und die Sehnsucht
danach brannte in ihm. Er wntzte doch , wie weich und süß
ihre Appen waren — jener einzige Kuß» den er der Unbe¬
kannten gegeben , ließ ihn nicht zur Ruhe kommen.

Rittmeister von Saldern führte Rosemarie zu Tisch. An
der rechten Seite saß Bernd Eldringen ; sie freute sich da¬
rüber — war er doch etwas vertrauter als die anderen
Herren. Mit zarten Huldigungen umgab er sie, ohne aber
seine Tischdame zu vernachlässigen.

Der Oberst war als jovialer Gastgeber bekannt , wäh¬
rend es ein wenig schwierig war , mit seiner Fra « zu Ver¬
kehren , deren Herzensgüte durch die äußere Steifheit ihres
Wesens und ein gewisse Aengstlichkeit unterdrückt wurde.

Gedämpftes Lachen , lebhaftes Sprechen, Gläserktirre»,
leises Tellerklappern schwirrten durch den großen, mit ge¬
diegener Pracht eingerichteten Speisesaal . Hell strahlen die
vielen kleinen Lampen der Deckenbeleuchtung auf die in
Silberpracht und reichem Blumenschmuck prangende Tafel.
Es war ein festliches Bild , die Damen in eleganten Toi¬
letten, mit kostbarem Schmuck behängen, die Herren in ihren
Weißen Waffenröcken , nur selten unterbrochen von dem
schlichten Schwarz der Fracks . «

Schnell war die Zeit bei Tisch verflossen . In den an¬
grenzenden Räumen wurden eisgekühlte Getränke und Kaf¬
fee gereicht . Später sollte noch getanzt werden. Die Frau
Oberst ««erhielt sich mit den geladenen Damen und richtete,
an alle freundliche Worte.

Ihre Schwägerin , Frau Carina Woldeck, sprach jetzt mit'»
Rosemarie Laubenberg. Sie war die Witwe .eines Generals,;
wohnte in Charlottenburg , hielt sich aber häufig im Hause '
des Bruders auf, um dort an Gesellschaften tetlzunehme» ; !
und sich zu zerstreuen . Die beiden Damen bildeten eine«"
wirksamen Gegensatz zueinander. Frau von Woldeck war-
der Typus einer modernen Fra « ; sie War sehr schlank, blaß,!
ttefbrünett mit rassigem , nervösem, hochmütigem Gesichts
Die schräggefiellten Augenbraneuüber den länglichen , dunk¬
le« Angen .gaben ihr ein pikasttes Äusfehen . '

I » der Nähe der beidenäftaWN ständen EkdrirMn nnK '
Laubenbera, jeder seine Mokhrtaffe in der Hand Und sich
mit der lustigen Frau von Saldrrn unterhaltend.

„Sie find die jüngste Akquisition des Regiments GräfiSj
Laudenberg!?" fragte die Generälswitwe in ihrer «aM8ß-s
figen , schleppenden Sprechweise.

„Ja , Exzellenz , aber nicht für lange mehr; in nächst« /
Woche schon wird Oberleutnant Veltheim heiraten . DE
fteht er im Gespräch mit dem Herrn Oberst- "

Die Generalin wandte de« Kops und war-,- einen kurze» ,Blick auf den schlanken. blonden Osfizier. Nhso ! — Und'
wen heiratet er ? "

„Eine Freiin von Wangenheim. Eine sehr schöne mS
liebenswürdige Dame, wurde Mir gesagt."

„ Hatten Sie vordem schon Bekanntschaften im Mgiment
Gräfin ? "



Aus Htadt und Land.
Ultrirteig , « .^ Februar iss«.

' Gch*r«s« ll . Nach heftig »»» Gtmm «rd reichlichem Re»
gm der ützten Rocht trot mieder Schief ll rin . Wie hr ßt
die alt» Wrlrnregtl auf de« brvtigln Tag ? » Den me .strn
Schure bringt oft noch Torothe ! '

ve« Derw«lt«»gra» Ssch»ß für de» öffmtliche» Ar-
irUruachwrir per » » »irle H -rtt - ber , «ud Na,,ld . Am
I . ds . Mir. fand in Herrerberg dt« erst« Sitzung de» nach
dem «esen Arb sii «nachweiSg»sitz gebildeten VrrwoltunsSout-
schuffe » für den die Oberamtibrzi ke Hnr . nbeig und N 'gold
umfaffmdrn O . ffeotl chrn Arbeitsnachwe S H rrevberg statt.
Der L»' sitzende , Oberamtmann Risch-Henenberg , führte
die vrisitzer (je 4 au« den beidrn O ^eramtrbezi kci ) ein,
erläuterte di« in Betracht kommenden gesetzlichen Bestim¬
mungen und gab der Hoffnung auf ein gedeihlicher Z sam-
mevaibritm havp sächlich in der gegenwärtigen wirtjchafllich
tirfstehesden Zeit Aurdruck. Der Ve , w iltungsau»fch «-ß er¬
klärte sich mit der BessilUrig der Gischöf tsühnr — Amts-
ak uar Maier für die Hauptstrlle in H rrenberg und Ver¬
walterAi - ger für die Zweigst lle in Nrgold — einver¬
standen. War Art. Höhe und Dauer de> Uairrstützunu für
VolsirrverbSlosev. Ku za bsit r onbeb ' ffp so sind die gejetzltchrn
Vorschriften ohne Abänderung maßgebend ; in Bezug auf die
Höhe find die Vermöge»«, und so> stigen i Ei, kammenSoe - hält-
mfse zu berücksichtigen. Sieben z. Z . iwOberamttbezi kHenen-
berg in Ausführung befindlichen sogen , kleinen Notstand»,
arbeiten für Erwerbrlos « wurde zagestinmt ; die im OruamtS-
bezi k Nagold bestehenden Rotstardlaibriien wurden fr. Zt.
«och vom Landeramt für Arbeitsvermittlung genehmigt . Die
Arbeitsloseo-VersicherumSbeilräz« müffm gegenwärtig noch,
solange nicht eine uuistffendere Arbeitsaufnahme sim fi iden
kan«, im HLchstbrtrag von 80 Prozent der Kra , krnvrrstche-
rungrbeiträae erhoben werden. Zar Vereinfachung der Ar¬
beiten der Vetwallsugrausschuffe » (Re sekostenersparni» usw .)
wurde je rin U ittrausschuß für die bllden Oberamtßb zirke
gebildet. Die Zahl der Vollerwerbs 'osrn beträgt z . Zt . im
Oberamtrbez'ak Herrenberg 835, im Oberamttbezirk Nagold
878, die der Kurzarbeiter 84 bezw. 87 . Wenn auch gesagt
werden kann, daß sehr viele Arbeitslüste wohl ohne Mit¬
wirkung drS Arbeitsamt « zur Einstellung gelangen, so darf
doch darauf hingewieserr wrrd -rr .daß d eJnanspruchnahm « der be¬
stehenden E nrichtung, insbesondere für die Angabe der z. Zt.
so seltenen offenen Stellen zwrcks Unterbringung der vieles
dringend auf Verdienst Angewiesenen , nur empfohlen werden
kann.

Echmiedr Nagel» . Am Sonntag, den 3 . dr.
Mt», hielt die Schmiede -Innung i« Gasth. z. Traube in
Nagold, eine Versammlung ab. AlS erster Pnnkt fand der
Einzug der Beiträge für da« laufende Quartal statt, rvsb-i
al« Beitrag für die Innung und für die Fachzeitung zus.
1,50 Mk. pro M tg ied erhoben wurde. Sodann kam zur
Beratung die Hastpfl chtverstche - ung, die von den meisten
der anwesenden Mitglieder wieder neu ringegangen wurde
und p o Vierteljahr 3 Mk. kostet. Auf ei e Eingab » des
Bunde« dentscher Schmfid -Januvgrv hat da« Reicht justiz-
ministerium die Entscheidung getroff n, eine Begrenzung der
Hafipfl cht im Hufbeschlag zuznlaffen und in Uebereinstimmung
mit dieser Entscheidung ist durch Beschluß der württ . Schmied-
mristerverbands die Hastpfl cht im Hufdrschlag begrenzt auf
300 S . Mk. für Sachschäden und auf 600 G . Mk. für Per-
sonenschäden. Eine darüber htnanSgehende Haftung istaus-
grschlcssen . Gin weiterer Gegenstand war der Abbau der
Preise, wobei man zu dem Resultat kam, daß in Anbetracht
der immer noch ziemlich hohen Materialpreise und sonstigen
Unkosten , insbesondere der Kohlen, die immer noch den zwei-
«tnhalbfachen Betrag kosten, rin Abbau vorerst nur langsam
erfolge « könne. Bezüglich der Beschaffung osn Kohlen wurde
beschlossen, de» gemeinschaftl . Bezug durch dir Innung bei-
zubehalteu. Die nötig geworden« Neuwahl eines Kassiers
wurde bi» zur nächsten Versammlung verschoben.

— Tie Lanpwirtsch: ftskarnmernAÄage wird für die
Zeit dom I . April bis 31 . Dezember 1923 endgültig
auf fl.vtz Goldmark für 100 Mk. des Friedenskatastersfestgesetzt.

— Bsrkeb-r mit Birh und Fkrisch. Durch eine Be-
mnntmachuicg des württ . Ernährnngsministeriums istdie seinerzeit getroffene Bestimmung, wonach Perso-in Württemberg mit Vieh , Frischfleisch oder
Gefrierfleisch Handel treiben , auch wenn sie bereits
die Erlaubnis einer nichtwürttembergischen Behörde
dEschen, für Viehmärkte und für den Ankauf doch
Viehhändler noch einer besonderen Erlaubnis der würt-
tenchergischen Landesversorgungsftelle bedürfen, wie- ,der aufgehoben worden, nachdem die Gründe , die fei-- '
nerzeit zur Erfassung dieser Bestimmung geführt Ha¬ben , inzwischen in der HaMrts^che weggefallen sind.

— HerisussrrderMge. Zur Förderung der VoMge-
sundhert wird die Reichsbahn auch in diesem Jahr
Wieder Feriensonderzüge vermehren 'lassen, film der
beschränkten Kaufkraft und der wirtschaftlichen Not-!
«age weitester Kreise so weit als möglich Rechnung zü
tragen , wird statt der bisherigen Ermäßigung von 25
Prozent eine wettsrgeherche von 33ch Prozent gs- i
-« mm . . ^ . - - — --

Apiellrerg , 5 . Febr. Der hiesigeDarlehenskas¬
se « , « , in hielt am Sonutog Mittag im Rathau« seine«weralversammlung ab. Dabei wurde der Verein wird«
W die Küß, gestellt ; er muß wieder ganz vorne anfaageu.
Peschl-ffrn wurde, di« Einlage auf 109 Mk. festzusitzrv.
Me Schuldscheine verliereu ihre GültiKkeit und müffr« neu
^ gestellt » erde». Z»r Wahl kam r« nicht, da Vorstand,-' ttkss , uud Kassier , Karl Mohrhardt, sowie der
«er Auffichtsrat im Amt blüh. Nachher kam er «och zur»ran von Kunstdünger-, Here- und Strohbezug , da Offerten
»erlag,« und auch sofort bestellt werde» sollt«. Ei» Zusam-
«eeahalr«, der Mitglieder wurde al« dringend notwendig
««zeichnet. L„ Vorstand schloß di« Borsammlnrrg, ohne

zu der laudrv. Bezugs- und Absatzzrnoffenschaft Stellung zu
nehmen.

C-lw , 3 . F br . (Wahlkrrikversammlung der Würit.
Bü ' gupwtei. ) Heute fand hier im . Waldhorn * eine Wahl-
k eisversommlung der Bürgrrpartei de« 16 . Wahlkreises
( C lw, Nagold , Neuerbürg ) statt. An derselben nahmen
tu ! als Vertreter der Landeslettung Dr. Brißwällger u . Dr.

aller, außerdem die beiden Abgeordneten August Müller
ui d Dingler. Den sehr inte effauten Jahresbericht erstattete
der Vorsttz -vde, Sägewerksbesttzer Keppler- Calmbach. Aus
demselben, wie auch aas der An '

prache ging hervor, daß im
Wahikcet » in geradezu vorbildlicher Weise mit hirrgebendem
Eif -r gearbeitet wurde. Den Hcwptosrtrag hielt d-,r Lan-
disoo,sitz-nde, Abg. Dr. Beißmänger. Es war ein hoher
Genuß, seinen packenden, mir einem überaus reifen und ge-
riauen Zahlenmaterial unterstützten Ausführung zu lauschen.
Der H .,>tergrut>d für seine Wühlarbeit sehe heute wesentlich
anders au », al« vor vier Iah err. Heute dürfe man vom
Krieg , von den un rreichten Helden-aten unserer braven
Truppen und dem Hlldcukawps zu Hause, ruhig reden und
dabei der lebhaften Zustimmung der Hörer gew ß seirr. Her-
oonagende Sozialden-okcoten haben «euerding» zu zebe» müs¬
sen , daß man in den letzt,n Jahren «ine katastrophaleJllu-
stonspolitik getrieben . Beim Abbau müffr man einen großen
Unterschied wachen zwischen den Re chedeamten und den Be¬
amten in Württemberg . Im Reiche und in Preußen habe die
Parleiwi tschaft durch eineJnflaüon von nicht vorgebllveten Be-
amte» das eilttBkrussbeamliNluWv rdrängt. In anschaulich -m
Gegensatz stellte der Redner die Versprechungen von 1918
d »m gegenüber, was tatsächlich von all dem erfüllt werden
ist. Aus lauter Parteihaß habe mau Hüffench mit seinem
schöpferischen Gedanken der Roagen - , jetzt Renten», « k nicht
schon im August aukommen lassen und erst dann habe Man
zugegriffen , als die Katastrophe vollendet war. Ergre feud
waren die Worte , mit der er die große V rfammlung zur
Volksgemeinichaft , unter Ausschluß des ma>xistischen Klaff -n-
kavpses aufforderte und überzeugrrd wirkt« der Nachweis,
daß nur der Geist der Wahrhaftigkeit Frankreich zur Ver¬
nunft bringen werde . — R icher, nicht endmvollrnder Bei¬
fall folgte der Rede. — Noch sei bemerkt, daß bei der Wieder¬
wahl des Vorsitzenden K,ppi,r mit allem N achdruck und all¬
gemeiner herzlicher Zustimmung dessen hervorragender und
aufopfernder Tätigkeit gedacht wurde. Ars der Milt« der
Versammlung wurde folgende Entschließung beantragt und
einstimmig angenommen: . Die WahlkceirversammlungCrlw
bittet den abwesenden Herrn Landeroorfitzmde», Abg. Dr.
Beißwänger, der Landlagsfcak ion der Württ. Bü gerpartri
und des Bauernbundes mitzuieilen, daß die Versammlung
der Hal u ^g der Fraktion ihre volle Zustimmung erteilt h t *
Kurz vor 8 Uhr wurde die Versammlung, die «inen äußerst
befriedigenden Verlauf genommen halte, mit Danklswoften
an die Anwesenden vom Vorsitzenden geschlossen. 8 2.' Simmozhei « , 3 . Febr . (Von der Jagd ) Bet der
gestern fiattgrsunbenen Verpachtung der hirstzea Jagd wur-
den >ür die Gemeivdejagd 3100 und sü ? diejrnigk im Ge-
rechiigkeitswald 1400 Mk. pro Jahr b . zahlt.* Dvrnstette», 5 . Febr. (Vor einer Gewerbrausstellung.)
Bei einer dieser Tage vom Gewrrdeoerein abgrhaltenen Ge¬
neralversammlung wurde beschlossen, im kommenden Früh
jahr hier eine Trwerbeau »fiellmrg zu veraistalte «.* Litzevhmdt, 4. Febr . (Schultheißenwähl . — Scha¬
bernack .) Am 3 . Februar fand hier die Schultheißen-
wähl statt . Bon 450 Wahlberechtigten haben 419 (93
Prozent), abgestimmt. Es erhielten Stimmen: Gemrinde-
psl -ger Karl Schweizer 134, Gemeinderat Seb . Strobel 109,
Gemeinderat Dominikus Schmid 89, Xroer Witzelmaier75.
Semeiridepfleger Schweizer ist somit gewählt. — Ein hiesi¬
ger Bürger , dem entweder schon die Fastnacht im Kopf
spuckt oder der seinen Mitbürgern auch einmal eine Freude
machen wollte, ließ auSschellerr, ein Herr aus Stuttgart
komme hieher uud bezahle für einen alten Hunderter oder
Lausender 50 bezw . 800 Dtt. Man richtet « also die blauen
und braunen Sappen her und machte große Pläne über die
Ber» e»d«ng de« erhofften Geldes. Der . Herr aus Stutt¬
gart * ist aber noch nicht gekommen.

* Welfach , 4. Febr . (Neues Sägewerk ) Wie der
. « iuzlgtäler* hört, errichtet die Kü stl . Fürsteubergische
Verwaltung in nächster Zeit auf demGeländeder Schwarzw.« arptwerke hier nute» Benützung des s. Zt. von der frü¬
heren Zellstofffabrik erstellten aber nie in Benützung grnom-
menen großen ReubanS , t« Sägewerk, da« mit elektrischer
Kraft betrieben » trd.

'
Stuttgart , 5 . Febr . (Arb eitsin arktlag e . ) In

Groß-Stutlgart betrug am 31 . Januar die Zahl der Er-
werbslvseminierstützung beziehenden Personen 5389, näm¬
lich 5003 männlichs und 386 weibliche Personen, was
Mgenüber Mitte Januar bei den Männern eine Ab¬
nahme unrM18 , bei den Frauen um 139. Personen
bedeutet . °

Ehokkertergehälter. Die Vollversammlung d"S
Württ . Chvrletterverbandes setzte folgende für alle Mit -,
Meder verbindliche Hvnvrarsätze (Mindestsätze) fest : Für
Litten SiNgabend beträgt das Gehalt bei einer Zahl bis zit
A0 Sängern 4 Gvldmark , bis zn 50 Sängern 5—6 Gold -,
Mark, brs zu 100 Sängern 6—8 Goldmark , bis zu 150
Sängern 6 — 10 Gvldmark , bis zu 200 Sängern 15 Gold-,
mark . Bei größerer : Vereinen wird das Honorar ausMrnnd freier Vereinbarung festgesetzt. Zeitversäumnis und
Reisegeld sind besonders zn entschädigen. Für Konzertier-
Leitungen , Vereinsfeiern und sonstige Beranstaltrmgen
!(Ständchen,' KvchAeiten , Beerdigungen usw . ) ist ein best
.Verhältnissen entsprechender Betrag zn bezahlen . Dieseis
"darf bei Konzertleitungen und Vereinsfeiern nicht nnteil
wer Bezahlung für zivä Singabende betragen . Der Chor¬
leiter- hat Anspruch auf vielt Wochen Ferien im Som-
tzner und eine Woche zwischen Weihnachten und Nerrjahrs

Streik. Das Personal der Stuttgarter Schriftgieße4
lcheiK ist wegen Lohndiffecenzen in de« Ausstand getreten.

Schwindler . In wtzter Zeit sind Mädchen , dis
Stell « : in: Ausland suchen , einer Bttrügc in ins Garn
gegarlgen, die in Zeitungsanzeigen ein

"
Dienstmädchen!

für Südamerika wünschte und Bewerbungsschreiben in
ein Stuttgarter Höret erbat . Die Betrügerin bc ' Meckte die
Erlangung kleiner Vorschüsse , die ihr Lei der Masse der
eingegangenen Bewerbungen eine beträchtliche Einnahme
verschafften. Als Tä erin wurde die in Ludwigsburg
wohnende 29 Jahre alte Kontoristin und DienstmagüMarie Rieber und als Mittäter ihr Geliebter , der 24-
jährige Kaufmann Hans Scheffbuch von Stetten a . k . M.
in Stuttgart festgenommen.

Bsblrrrgen , 5 . Febr. (Bezirks schul eü> Die
Amtsversammlung ha . die Verwandlung der bewert höhe¬
ren Schulen in Böblingen und Sindelbinnen in i : . ; e
Bezirksschule mit den : Ziel als Boltanststatt beschmsün.
Auf der Höhe des Getd ^ rgs soll diese Schule und eine
LLÜZwirtjchafll. Winterschule erstellt werden.
. / » opchrozeir , LA . HerrcnLerg , 5 . Febr . (BrandrstAm -sonnrag abend brach im Anwesen des Küfers Pan . le

»er aus , den: Wohnhaus und Sa/encr in kurzer Zeit
zum Opfer fielen . Das starkgefährdetc alte SchullmuLlonirte aerettet werden. — . _

KuPftrzM , 5 . Febr . (Wahl . ) Unter regster Be¬
teiligung ging die Schnltheißsnwahl vor sich. Von 67ch
Wahlberechtig : en stimmten 615 ab . Stimmen erhielten:
Oberserreiär Egner 316 , Matschreiber Beutel 298 , eine
Stimme war ungiltig.

Rerrtlittgett, 5 . Febr. (Kündigung . )
'In meh¬

reren Betrieben d . r Tertilindustrie des Bez:rks Reut -tn --
gcn ist im Zusammenhang mit dem Streit um die Ar --
beitszeit den Belegschaften zum 15 . Februar gekündigt
worden . Man hofft aber , daß es in dieser Zeit noch
zn einer Einigung kommen wird.

Heidenheim , 5 . Febr . (Bucheljahr in S i ch ich.
Von forstlicher Seite wird mitgeteilt , daß an den Rot -- l
buchen der Alb zahlreiche Blütenknospen zu erkennen?
sind , sodaß Heuer eine schöne Bnchenblüte und bei gün-h
stigem Verlauf derselben ein Bucheljahr zu erwarten ist.-

Friedrichshssen, 5 . Febr. (Der Bodensee als?
N i es entals perr e .) Ter Plan , den Bodenseo als
Niesentalsperre für den Rhein anszubauen , wird jetzt?
näher erwogen . Die Regulierung des Bodensees sieht-
eine Stauung von dem Konstanzer Niedrigwasserstandfi
von 3 Meter auf den Hochwasserstand von 4,8 Meters
vor . Dadurch würde eine Aufspeicherung von 1 Mik-1
Harde Kbm. ermöglicht und die Wasserführung des Obeml
rheins von 40 Kbm. in der Sekunde ans 120—110 MntzH
erhobt werden.

Buntes Allerlei.
ep . Zweiter EvangelischerReichsetterntag . Die zweit

Nundestagung des in 4370 Ortsgruppen über 2 M:V
lionen Mitglieder umfassenden Evangelischen Reichs
ilternbundes (Rerchsverband evangelischer Eltern - un,
Lolksbünde) findet in der Osterwoche in Leipzig statt.s

Ein RanvmSrder . Der in Moosburg in
Bavarn verhaftete Raubmörder Otto Kagerbauer , der?
nach seiner Inhaftierung bereits drei Mordtaten einge¬
stand , hat nun in Landshut sein Geständnis erweitere
und weitere vier von ihm verübte Morde sowie eins
Brandstiftung zugegeben . Die grausigen Mordtaten?
bieten ein Bild völliger Verkommenheit und stellenuns einen Menschen dar , der eigentlich kein Mensch
me w ist.

NmiS . Berliner Levisenknrse vom Dienstag , 8 . Febr.:
(Tie Notierungen sind in Milliarden Mk . zn lesen .) !

1 Dollar : Berlin 4180^ 09 G ., 4210,500 Br.
1 Goldmark: Briefkurs Berlin 1002,5. »

Berliner Börse, 5 . Febr . Tie Börse verkehrte bei
vorwiegend fester Tendenz aber sehr ruhigem Geschäft.
Am Montanmarkt ergäben sich sogar verschiedentlich«
Abschwächungen. Die Zurückhaltung der Spekulation,
erklärt sich vorwiegend aus den unkvntrollierbaren'
Gerüchten , die über die Tätigkeit der Sachverständigen¬
kommission im Umlauf sind . Bet etwas reichlicherer , ?
Nachfrage wurden für tägliches Geld Vs —1 pro Mille , (
gefordert. Im Tevisenvsrkehr vollzieht sich Pas Ge¬
schäft in ruhigen Formen . Retchsanleihen wieder an» 7
ziehend , besonders 3prozentige mehr 100 in der Hofft ,
nung aus eine Abänderung der einschlägigen Bestim¬
mungen der 3 . Stenernotverordnung.

Stuttgarter Börse, 5 . Febr . Der Knrsaufstieg nahm,
langsam seinen Fortgang . Bankattien leicht abge - '
schwächt : Hypotheken 3,45 (3,5) , Vereinsbank 5,2 (5,25) . , L
Spinnereien behauptet : Erlangen 16 ( 14,1) , Kolb und ! il
Schüle unv . bei 24. Brauereiakbien: Brauhaus Ra-r S
Vensburg 6,1 (6) , Walle 13,4 (14,75) . Rettenmeher 35j'
( 48) . Maschinen - und Metallattien : Daimler 5,26 (6),ll?
Feinmechanik 40 ^39,5) . Hesser nnv . bei 5,9 , Etzlingeri j
Maschinen 13,25 (13,75). Neckarsulmer 7,6 (7,8) . Nähr - : .
Mittelaktien: Knorr 7,1 (6,9), Konserven Leibbrand ,

»
2,8 (2,4) , Stuttgarter Zucker 7 (6,3) . Sonsttges : Dadü»
Anilin 27,9 , Bekser unv . bei 4,25. Kvmmtag 2,3 (2,6) .j K
— Am Freiverkehr war das Geschäft lebhaft, zunq f
Teil bet steigenden Kursen. w h ^

Amtl. Berliner Produktcnnotierungen vom L. Febr .)? ^
(Zn G .M .) : Weizen , mark. 152—156, pomm. 150 , ste-, sw
tig : Roggen, märk . 134—137 , Vvnrm . 129—130. fester, ! ü
schief . 132— 133 ; Brauereigerste 146—158, Futtcc - ! ^
«erste 130—140 ; Haber , märk. 103— 108 , pomm. 100 H
bis 104; Weizenmehl 22,5—26,25; Roggenmehl 21 bis V
23 , fester ; Weizenkleie 7,2— 7,3 ; Roggenklere 6,2; Raps !k
280 ; Leinsaat 420, still ; Viktoriaerbsen 26—28; kL
Speiseerbsen 17—18; Futtererbsen 13— 15 ; Pckchsch-
ken 13- 15; Ackerbühnen 13- 16 ; Mcken 13—ISH Lo- j
pinen , blaue 13— 14, gelbe 15— 16; SeradeMr IM 1H
hjK ÎS; DrockerSchniM . . . . ^
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^ Württ . Schweincmärktc . Balingen: Zufuhr 117

Mikchschweine und 6 Läufer . Preis pro Stück 10 bis
M bzw . 39—45 Mk . — Ellwangen: Zufuhr 62
Milch schweine und 6 Läufer. Preis pro Paar 30
bis 50 .bzw. 77 Mk . - Güglingen: Zufuhr 74
Milchschwcine und 30 Läufer. .Preis Pro Paar 20
bis 28 bzw. 60- 120 Mk.
I Urach, 4. Febr . Auf der Fruchtschranne wur¬
den verkauft : 16,34 Ztr . Dinkel zu 8- 8,5, 186,33 Ztr.
Gerpe zu 8—9, 222,77 Ztr . Haber zu 6—7 , 25,41 Ztr.
Weizen zu 10—11 , 14,45 Ztr . Roggen 8—8,5 und 4
Ztr . Kernen zu 10 Mk. je der Zentner.

Nat : >: . ; . :rg , 4 . Febr . Tie Schranne notierte
folgende Doppelzentnerpreise: Weizen 19— 21 , Dinkel
>13—14, Roggen 16—18 , Gerste 16,7—18,5, Haber 12
dis 14 Mk. Stimmung fest, Preise steigend.

Weittverfteigerungei ». Bei der letzten Weinversteige¬
rung in Grantschen, OA . Weinsberg, wurden ver¬
wüst : 70 Hektoliter Rotwein zu 88—118 , 55 Hl . Schil¬
ferwein zu 75—91 , 8 Hl. Weißgemischt zu 77—80,
S Hl. Weißriesling zu 87—103 , 10 Hl. 1922er Wein
Uu 60 Mk . je Hektoliter. — In öffentlicher Verstei¬
gerung wurden in Beutelsbach von den Weingart¬
nern etwa 60 Eimer 1923er Weiß- , Schiller- und
Rotweine verkauft. Erzielt wurden Preise zwischen
81 und 186 Mk . für 1 Hl . , durchschnittlich 125 Mk.
LK^ ILekroliter .

^ , „ - - ^ '
Stuttgarter Marktpreise vom 5 . Febr . Auf dem

Großmarkt galten folgende Richtpreise : Tafeläpfel 15
dis 22 , Edeläpfel 22— 25 . Gemüse : Kraut 3—4, Rot-
.kraut 5—12 , Köhl 8—12 , Winterkohl 8— 12, Zwie¬
beln 9—18 , gelbe Rüben 6—10, rote Rüben 8— 12,
Podenkohlraben 2—4, Schwarzwurzeln 40—60 Pfg.>
lje das Pfd . , Rettiche 3—10, Sellerie 5—40, Endivien-
isalat 5—20, Rosenkohl 10—35 Pfg . Fett : Landbut¬
ter 160—170 , Molkereibutter 180— 200, Tafelbutter
sMO— 220 , Schweineschmalz 74—75, dänisches 95, Mar-
LariNL 60—80» SchlNL r ine

^IlI»ll»NlIll»II»»lUIIIIIIII»»»IIIIIIIl»III^

Z FlmerKuIäkii"
LS anerkannt keiner

D OdsKlabak kür Icurre kksiks
— im Orok - unci kleinverkau!

S bei

W Lorenz I»U2 jun.
s ^ 1l6li8le !K, l 'elekon

Nsgold.

Viehverkauf.
Diesen Areilag, von

morgen» 9 Uhr ab, haben
wir in unserer Stallung in
Nagold »inen großen Trau»«
port schöne

trächtige
Mimen

,um Verkauf stehe», wozu wir Kauf- und Tauschlirbhabrr
einladen.

Friedrich Kahn und
Max Laffar.

kournierv
Licken

kiuüdsum
Lirsckbanin

Lirksn
Osbun , kappe!

Lucken
selbst Zsmesssrl liekern sekr preiswert feiles
Ousntum

Heim L Oo ., 81uttZar1
^larievsliaks 12 ^ .

MS«MMe .Sel«
Pinsel, «eltlernse«,
PM«e».vtiie».Lei«

SlvPWitk L s.w.
kaufe» Sie a« heften

im GP«z1altz «schSft Sri

M >gNtt. Sra8Slt
Telefon Sir. 4.

Schö -le», wüchsiges 110
Pfund schp»»e»

60— 65 , Palmin 70, Speisefett 60— 65, Rinderfett 60
bis 55 , Speck 100 Pfg . das Pfd . , Speiseöl 120 Pfg.
das Ltr . Käse : Emmentaler 170— 210, Tilsiter 100
bis 160 , Edamer 190— 200, Münster 180, Nomatour
120— 140 , Backstein 80—100 Pfg . das Pfd . Frische
Eier 18— 20 , schönt große Italiener 20 , Kalkeier 15
bis 16 Pfg . das Stück ZUv - - .irrr 1 - 6, Orangen 6—25
Pfg . das Stück, Bananen 35—40 Pfg . der Za,

Mannheim, 4 . Febr . Dem Vieh markt wurden
zugeführt und für die 50 Kilo gehandelt : 169 Ochsen
20—40, 141 Bullen 24—34 , 583 Kühe und Rmder 14
bis 42 , 254 Kälber 48—58, 41 Schafe 24—34 1228
Schweine 52- 65 Mk . Haltung : Mit Großvieh mrt-
stelmäßig , geräumt ; mit Kälber, Schafen und Schwer-
neu lebhaft, ausverkauft.

Stnttgart , 5 . Febr . Dem Schlachtvrehmarkt
«km Dienstag waren zugetrieben: 111 Ochsen , 28 Bul¬
len , 241 Jungüullen , 200 Jungrinder , 127 Kühe,
j565 Kälber, 742 Schweine , 20 Schafe . Verlauf des
Marktes mäßig belebt . Preise in Goldpfg. für 1 Pfd.
Lebendgewicht : Ochsen erste Qualität 30,5—32,5 , zwerte
22—28, Bullen erste 26— 28 , zweite 20— 24, Jung¬
rinder erste 33—39, zweite 26—29, dritte 20—23 , Kühe
erste 23—26, zweite 15—20, dritte 8—13, Kälber erste
43—45, - zweite 40—42, dritte 33—38, Schweine erste
60—62 , zweite 54—58, dritte 47—51 , Hammel (geschl .)

- - - — ' - — -

Letzte Nachrichten.
» er II . SsqvttßS,»ls.», »Ssch »ß.

WTB. Berlin , 6 . Krbr. Der II. Sachverständiginau » --
schl ß veiö ff -ntlicht folgende» Commun 'qre , De Aufm« !-
sankett de» S. Sachoeistäadigenaukschusfi» wird auf Press«.
Lußernngen gele kt, wonach die für Ende der Woche beab-
stchtigte Abreise de» Autschaff-» von Berlin dadurch ver-
uisacht sei, daß die deutsche Regierung nicht i« Stande ge-

wesen sei, die Frage«, di« die d -nffchrn Ausiand»gath :bril
betreff », ,n beantworten . Diese Mitteilungen entsprechen i«
keiner W -ise den Tatsachen. Tatsächlich hat de» AukschuH
sowohl seiten» der deutschen Rrzierung, als auch der deutsch-»Bank-n jede nur möglich« N,t -rstätz ,ng gefunden . Der Au »,
sch >ß ben tzr gleichzeitig dies - Gelegenheit , « m ,u , ri !L :er,
daß mit dem ooa den Banken übrigens freiwillig ,n,
fügung gestellten Zahlenmaterial die Rrmen antwärttgttKunden weder erbeten, «och bekanntgezebrn wnrden . Der« urschnß hat es nicht für nötig gefunden, irgendwelch, U«.

^
tersnchungen anzuftrllen, di« das Baakgeheimai » ve .lehrn.

! D«§ TreiHen des Trparatistengefirdel- »nie»
frnrzöfische« Schatz ».

WTB. Pirmrsen», 5 . Febr . Der vom Stadtrat qest««
gefaßte Entschluß, ooa der Besatzungsbehördr süc die Wied».
Herstellung der öffentlichen Ordnung und grg«a di« Wird«,
holung von Unruhen, wie st« zur Z it in der Stadt durch
die unhaltbaren Zustände sich ereignen, Garantie zu »er¬
langen , wurde von drm fran -östschen Bezirksdelegierten ab¬
gelehnt. In Laufe de» gestrigen Tages fanden durch die
Separatisten und einen Teil der von ihnen anfgrhetzre«
Erwrrbtlosen Plünderungen statt. Bet der Firma
Kling wurde das Dach des Hauses abgedeckt , wor¬
auf die Menge in die Geschäfisräume eindrang und
eine Meng« Lebensmittel fortschaffte. Di« Beut« wurde
auf Lastautos fortgrfahren. Aus de« Rathaus wurde eine
große Anzahl Aktenstück« fortgeschoffi. Bei verschiedenen städt.
Beamten , dte von den Separatisten gesuht werden, wurde in
der Wohnung einzebrochen und Frauen durch di , Androhung
von Strafmaßnahmen verängstigt. LiS srsszöstsch » Milttir
verhielt sich dabet passt».

Für dl« Schriftleitung oerantwortllch: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Riekerscheu duchdruckersi Älteusteig,'
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6-niser-
LthrüWgM

Wohlerzogener Jung« findet
unter gü . stigen
sofort oder auf 1 . Mai Lehr¬
stelle . Nähere» in der Ge¬
schäft,stelle d . Ztg.

l Allgäu es
Stangenkäse
so "/ » Fettgehalt,

fst. V erflucht«
Marmelade

offen und in Kübeln
Kunsthonig

bo- nischeZtvelschge«
Mischobft

amerikanische»
Schweine¬

schmalz
sst . dänische»

Blasenschmalz
« esnwö!

empfiehlt billigst:

>
W

k enipkekle ick

blsscliiiieii-üöl
in versckieclsnenOaal.
klklrtromül - vel
lMMoreu- „
voSeil-
8edleik-

kM8. kett
VsgeMt

itl Lüb . v. 2 /»—23 KZ.
kiemeMl

in LtanZen
klltrnvlle
ketrolellm
letsrleim
Lllvedellleim

Mdkrev
Ln8rok-068e !iätt

Atteußeia.

GesaGHll
für Ko - ficmanden

empfiehlt dis
-«r

Altensteig.
Gutes Sauerkraut Pfund10 Pfg.
schöne Speisezwrebeln „ 29 „
blütenwüßen Knoblauch„ 120

sämtliche Gewürzelbilligst
z» de» Haarschln - taujen / ^

bei

Fritz Bühler je., Altensteig.

B iige mein

Hünerberg.
Suche zum sofortige» Ein¬

tritt einen

4 in empfehlende Erinnerung

Ti « « er- feld.
>

« illiae Be . is- ! ^

Soh . SsorZWarßes ^
Schuhmachermeister. ^

M Nirsellsger

. Sgenhause».

Waldv erkauf.
Am Gamstatz, de» S jtzehrnnr LVA4, « ttatzr

L Uhr st >det aus de« Ralhau» Ezeahausen einmalig « öffent¬
liche Versteigerung statt, gegen Barzahlung , von zirka

3 Morgen haubaren Nadelwald
i« L chtenbach. Liebhaber find eingeladev.

Geschwister Brost.

Knecht
zur Landwirtschaft«.
SN« Langholzsühren.

Gottfr. Gchleeh jr.

Meqttei,
verkauft, wer ? — sagt die
S «schLft »stellr d . Ztg.

Bifitkarte«
fertigt schnell und saubtt die
« . « ieker 'sche « nchdr.

ca. 1 .8 Ztr.
schwer

tauscht
gegen ein
fette- .

Wer ? — sagt die Ge-
schäßsstelle d. Ztg.

^vgslmLlUgsr ^sksonsn . unU
t' ksoktvsr'kekik' m !t srgsnsn
Osmpfskn . vvkrüg-ttokv Unterbringung u . Vs^pfis-
gung für k̂ vlsonÄssüsr Ktssssn

f?sis6Z6psc:k-
^ Vsrsieksi-ung

NLKSi -s Auskunft 6 urok
MlwvOOl

1ucküZ "r, uadsclinZt ruvsriüssiZer

LAllkMÄLIL
in allen Sparten selbstSacliZ, kinclet sokort oäer
später Oauer-ZtellunZ

Lckriktlicks LsWerbungen bekörcksrt clis Os-
sckäktsstelle 6 . 2tZ.

LN <i sslns v . eirsiungsn
inRagold: Bera « S4mI»,Aarktftr-
inPfalzgrafenweller : S . K . Leintcl

Kirchstratze «4
tn Stuttgart : Paffsgr - ureau Ro -

mtnger, Generalvertretung desNordd.Lloyd , «Sntgstratze Ui

^ 11s DruckardsilsL
!Sr äen privaten, gssckSMcken

8 rmS amtlicken Verkelu llekert ln W
kür estsr 2eit unä kn sauberster V

» KuslükrunZ de! dWZsn kreisen
Sie

LLIsksr ' Kiks Ruckäruckors!
chUoastnls.
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